
Umgang mit Suizid in Caring 
Communities 
Workshop mit Jörg Weisshaupt 
27.10.2021 
15:00 - 17:00 Uhr 
Projektleiter Suizidprävention, Mitglied Vorstand FSSZ und IPSILON 
Geschäftsführer Verein trauernetz.ch  

https://us02web.zoom.us/j/86063403
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• Hilfe zur Selbsthilfe

• Schulung und Vernetzung für Suizidbetroffene …

• … Angehörige: Triagegespräche und moderierte Selbsthilfegruppen

• … Berufsgruppen: Multiplikatorenschulung & Beratung

trauernetz.ch



 — 
Ergänzung bisheriger Angebote für Survivors

Betreuung durch Psychologie/Psychiatrie/ 
Seelsorge/143/147 …

Intervention/Begleitung durch Blaulichtorg., 
 Gerichtsmed., Bestatter) 

Betreuung durch NFS/Careteam 
Krisenintervention CH

Betreuung durch Nachbarn/Angehörige/Freunde)

Betreuung/Beratung durch  
Erstgespräch, i.d.R. bei Survivors:  
1. nächste Schritte, Bestattung, Kommunikation 
2. prolongierte Trauer 
3. Hilfsangebote (nebelmeer und andere SHGs/Seelsorge/Therapie

S
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Betreuung durch Pfarramt/Therapie/143/147 …

trauernetz.ch — 

Ergänzung bisheriger Angebote für Survivors
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Nachsorge nach Suizid
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• Jährlich sterben über 800.000 Menschen durch Selbsttötung, eine Person alle 40 Sekunden

• Selbsttötung ist die 15. häufigste Todesursache weltweit. Das macht 1,4% aller Todesfälle aus.

• Die weltweite Selbsttötungsrate liegt bei 11,4 pro 100 000 Einwohner

• Suizid ist in vielen europäischen Ländern die häufigste Todesursache bei Menschen im Alter von 

15-24 Jahren.

• Weltweit ist die Selbsttötungsrate in dieser Altersgruppe bei Männern doppelt so hoch als bei 

Frauen.

• Auf je eine Selbsttötung machen 25 Menschen einen Selbsttötungversuch.

• Durch jeden Suizid sind 135 Menschen betroffen: Neben den nächsten Angehörigen sind das 

Mitarbeitende von Blaulicht- und Gesundheitsorganisationen, Lokführer, Schul- und 
Arbeitskollegen, Freunde aus Freizeitaktivitäten, etc.. 
Weshalb in der Schweiz lediglich von 5-10 Betroffenen gesprochen wird, ist zu hinterfragen!


                                                                aus IASP «Facts & Figures Powerpoint presentation»

WSPD
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Nachsorge nach erfolgtem Suizid

Ein Suizid löst bei Angehörigen, Mitarbeitenden und Freunden häufig 
eine hohe emotionale Belastungssituation aus, welche unter 
Umständen zu nachhaltigen Schäden führen kann. 

Bei der Verarbeitung des Suizids oder Suizidversuchs kann die 
proaktive Unterstützung hilfreich/notwendig sein.

4 Ebenen der Nachsorge: 
• Mitarbeiter/Freunde

• Vorgesetzte

• Angehörige

• System (Betrieb/Institution/Firma/Verein/Community/Familie …)



Nachsorge 
Ebene: Mitarbeiter
Vorgesetzte Stellen werden klären, inwieweit das Umfeld Kontakt 
mit dem Suizident/der Suizidentin gehabt hat. Abgeleitet davon 
werden sie die nötigen Informationen und Massnahmen einleiten 
und begleiten. Zu beachten ist hier, dass eine hohe Sensibilität 
und die nötige Sorgfalt erforderlich ist.

Rituale helfen …:

• Gedenkbuch auflegen

• Pinnwand aufstellen

• gemeinsamer Spaziergang unternehmen

• Eine interne Gedenkveranstaltung gestalten 

• Eine Karte oder einen Brief an Freunde 

Freundinnen schreiben

• Einen Traum der geliebten Person verwirklichen

• Einen Abschiedsbrief an die  
geliebte Person verfassen


• Ein Bild malen (von ihr/ihm, 
von einer Landschaft, einer 
Stimmung etc.)


• Einen Ballon fliegen lassen

• Einen Baum pflanzen
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Nachsorge 
Ebene: Vorgesetzte/Lehrbeauftragte
Unterstützung bei der Bewältigung des Ereignisses hilft:

• eigene Reaktion verstehen, darüber sprechen

• sich mit Vertrauensperson austauschen 

• eigene Grenzen kennen 

• Trauer anerkennen 

• Bin ich arbeitsfähig?

• Reduktion von Stressreaktionen 

• Alpträume & Flashbacks vermeiden 

• Zurück zur Normalität finden (hilfreiche Tagesstruktur) 

• Hilfe zur Selbsthilfe: Sport in der Natur, …

• wagen, für sich selbst professionelle Hilfe 

in Anspruch zu nehmen!
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Nachsorge 
Ebene: Vorgesetzte

Die Reaktionen sind sehr unterschiedlich. Nicht jeder 
Mitarbeitende braucht genau die selbe Unterstützung.  


Zu beachten ist, dass die Inanspruchnahme der 
Nachsorgeangebote durch die betroffenen Mitarbeitenden 
immer freiwillig sein soll.
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Nachsorge 
Ebene: Angehörige

Eine grosse Zurückhaltung und Feinfühligkeit Angehörigen gegenüber ist sehr 
wichtig!

Die Tabu-, Schuld- und Schamfrage ist bei Hinterbliebenen immer sehr gross. 
Wenn man sie danach fragt, sagen sie, dass folgendes Verhalten ihnen am 
meisten geholfen hat:

• Für die Hinterbliebenen da sein, und das nicht nur in der ersten Zeit

• Keine Fragen aus Neugierde stellen

• Keine Vorwürfe formulieren

Am meisten verletzt werden die Hinterbliebenen, wenn Menschen von ihnen 
Abstand nehmen und hinter ihrem Rücken über sie schwatzen.
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Dysfunktionale 
familiäre Kommunikationsmuster 
nach einem Suizid 1/2

• Der Verstorbene als Person wird «totgeschwiegen» 

• Keine offenen Gespräche über den Suizid und dessen Folgen 

• Geheimhaltung der Todesumstände gegenüber einzelnen 
Familienmitgliedern 

• Vorwürfe und Schuldzuweisungen gegenüber einzelnen 
Familienmitgliedern
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Angehörige werfen sich vor … 

• die Ernsthaftigkeit der Situation des Suizidenten nicht richtig 
eingeschätzt zu haben. 

• der verstorbenen Person in seiner grössten suizidalen Krise 
nicht nahe genug gestanden zu haben. 

• Grund für die suizidale Handlung gewesen zu sein, z.B. durch 
Trennung oder Konflikte.

Dysfunktionale 
familiäre Kommunikationsmuster 
nach einem Suizid 2/2
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• Nicht-loslassen-können

• Intensive Beschäftigung mit Erinnerungen und Gegenständen, 

die der verstorbenen Person gehörten

• Trost finden in den Erinnerungen und Gegenständen

• Stark aktivierte mentale Repräsentation der verstorbenen Person

• Deaktivierte mentale Repräsentation der verstorbenen Person

• Ungeklärte «offene Angelegenheiten» und Konflikte mit der verstorbenen 

Person

• Beziehungsthemen, die erst nach dem Tod bekannt wurden

Beziehungsaspekte, die eine 
komplizierte Trauer beeinflussen können
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Lesung mit Saskia Jungnikl aus 
«PAPA HAT SICH ERSCHOSSEN»

Saskia Jungnikl hat ein beeindruckendes Buch über die Trauer nach dem 
Suizid ihres Vaters geschrieben. Sie erzählt und reflektiert – klug und 
unsentimental, menschlich zutiefst beeindruckend, zu Herzen gehend, 
unglaublich ehrlich, sehr persönlich und mutig. Damit verleiht sie all 
denen eine Stimme, die nach dem Suizid eines nahen Angehörigen 
verstummen. Suizid ist ein Tabu. Doch es ist wichtig, das Tabu zu 
brechen. Neben dem Gespräch mit Dr. Franz Köb lies Jungnikl auch 
einige Passagen aus ihrem Buch vor.

https://youtu.be/jA5glvg2SZg

53:30
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«Alles nur Lüge» 

Frau L.: 29 J., Sachbearbeiterin


Auslöser: 
• Suizid des Partners

• Todesumstände (Kopfschuss in gemeinsamer Wohnung)

• Jahrelanges Festhalten des Partners an einer Fiktion («erfolgreiches 

Studium», jahrelanges Kaschieren des Scheiterns)

Beziehungshintergrund: 
• Regressive Harmoniewünsche beider Partner

• Abhängigkeit und unzureichende Separation von den Eltern

Kasuistik 1/2
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Erschwerter Trauerprozess: 
• Realisierung und Konfrontation mit lügenhafter Konstruktion

• Verleugnung früherer Depression und Suizidversuche des Partners

• Projektive Schuldzuschreibung durch Eltern des Partners

• Abhängigkeit und Enttäuschung der Mutter

Geführte Selbsthilfegruppe … 
Ambulante Psychotherapie: 
• Bearbeitung der extremen Ambivalenz und des «Verrates»

• Schuldthematik

• Verinnerlichung der positiven Repräsentanzen (psychoanalytischer 

Ausdruck für eine innere Vorstellung: Das Bild, das wir von uns selbst 
haben, wird «Subjektrepräsentanz» genannt.

Kasuistik 2/2
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Es geht nicht um die Fehler- oder Schuldigensuche.

Durch die systematische Analyse von Abläufen, Hergang etc. 
sollen Erkenntnisse gewonnen werden, welche helfen, 
Anpassungen an Rahmenbedingungen, Prozessabläufe, 
Wissensvermittlung, etc. zu initiieren, um zukünftig solche 
Ereignisse zu reduzieren oder gar zu verhindern.

Richtige Fragestellung: «Was kann uns diese Erfahrung für 
unsere zukünftige Arbeit lehren?»


Nachsorge 
Ebene: System
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Suizid … und dann?

• Belastendes Ereignis

• Stressreaktionen

• Dauer

• Unterstützung
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Häufige Stressreaktionen

• Körper

• Gedanken

• Gefühle

• Verhalten
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• Schuld — Ich muss ein schlechter Ehepartner gewesen sein.

• Versagen — Ich konnte es nicht verhindern.

• Einbruch des Selbstwertgefühls — 

Ich bin es nicht wert, dass man meinetwegen weiterlebt.

• Infragestellung des bisherigen Lebens —  

Hat er/sie mich überhaupt geliebt?

• Scham und Verleugnung des Suizids —  

Niemand darf es erfahren!

• Rechtfertigungsdruck — 

Wir haben ihn/sie doch nicht vernachlässigt!

• Wut und Ärger auf den Verstorbenen —  

Wie konnte er/sie mir das antun?

• Isolation 
• Eigene Suizidgedanken

«Gefühlschaos»
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Veränderung des 
Terminus im wissenschaftl. Kontext

• Pathologische Trauer (Horowitz 1993)

• Komplizierte Trauer (Horowitz et al. 1997; Prigerson et al. 1995)

• Traumatische Trauer (Prigerson et al. 1997)

• Prolongierte Trauer (Prigerson et al. 2007)

• komplexe Trauer
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Prolongierte Trauer: 
Risikofaktoren (Green 2000)

• Plötzlicher und unerwarteter Tod

• Erschreckende Bilder im Zusammenhang mit den Todesumständen

• Gewaltsamer Tod durch Fremdeinwirkung

• Stigmatisierende Todesumstände (z.B. HIV, Suizid)

• Mehrfache Verluste

• Verlust eines Kindes

Jörg Weisshaupt      Suizidprävention und Nachsorge      box@weisshaupt.ch      +4176 598 45 30

• Infragestellung von Grundüberzeugungen in Bezug auf Sicherheit, 
Moral und zwischenmenschliches Verhalten durch Trauma


• Der traumatisierte Mensch erlebt sich selbst als verletzbar und 
beschädigt.


• Bisherige Regeln des Zusammenlebens in der Welt sind erschüttert.

Auswirkungen prolongierter Trauer
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Möglichkeiten zur Stressbewältigung

• Gespräche

• Alltag und Gewohnheit

• Zeit für Gefühle

• Bewegung und Ruhe

• Ernährung

• Schritt für Schritt

• Erinnerung 

Sollten Ihre Beschwerden längere Zeit nach dem belastenden Ereignis 
anhalten und nicht schwächer werden, melden Sie sich bei einer 
Fachperson (z.B. bei Ihrem Hausarzt oder bei einem Psychologen).
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Was Angehörige und Freunde tun können

• Zusammen Zeit verbringen

• Unterstützung anbieten

• Zuhören

• Nicht persönlich nehmen

• Privatsphäre wahren

• Eigenverantwortung fördern
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Erkennen ansprechen handeln!
• genau hinschauen, 

Gegenüber ernst 
nehmen, wenn Sie in 
Kontakt mit Menschen 
sind, von denen Sie 
annehmen, 
suizidgefährdet zu sein. 

• Einfühlungsvermögen

• Suizidgedanken offen 
ansprechen 

• Aussagen/Suizidabsichten 
ernst nehmen 

• urteilsfreies, wertschätzendes 
Zuhören 

• Sich aussprechen bringt den 
Betroffenen unmittelbare 
Entlastung.

• Entlasten – nicht Probleme lösen 

• vertraute Personen aus dem Umfeld mit einbeziehen 

• Keine Geheimnisse 

• Sicherheit geht vor! 

• Zögern Sie nicht, gefährliche Gegenstände wie 
Waffen, Stricke, Medikamente oder Drogen zu 
entfernen. 

• rechtzeitig professionelle Hilfe holen!

Do it !
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Eine tragfähige und vertrauensvolle Beziehung ist die 
wesentliche Basis für eine konstruktive Trauerbegleitung 
und Krisenintervention.

Trauerinterventionen
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• Präventionsprogramme

• Einzeltherapien

• Gruppentherapien

• Psychodynamische Therapien

• Kognitive Verhaltenstherapie

• Internetbasierte Therapien

• Systemische Familienprogramme

• Selbsthilfegruppen 
• Selbsthilfe im Internet

Trauerinterventionen
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Beratung und Begleitung von Hinterbliebenen 
und Leitung von Selbsthilfegruppen 
(Teilprojekt aus Risikogruppe Hinterbliebene)
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Die Tabu-, Schuld- und Schamfrage ist bei Hinterbliebenen immer sehr 
gross. Wenn man sie danach fragt, sagen sie, dass folgendes Verhalten 
ihnen am meisten geholfen hat: 

• Für die Hinterbliebenen da sein, und das nicht nur in der ersten Zeit 

• Keine Fragen aus Neugierde stellen 

• Keine Vorwürfe formulieren 

Am meisten verletzt werden die Hinterbliebenen, wenn Menschen von 
ihnen Abstand nehmen und hinter ihrem Rücken über sie schwatzen.

Umgang mit Hinterbliebenen
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Direkte Unterstützung von Hinterbliebenen 
nach Suizid durch Fachperson via Kapo 
(Teilprojekt aus Risikogruppe Hinterbliebene)

Liebe Angehörige
Unerwartet ist eine Ihnen nahestehende Person verstorben.  
Wir sprechen Ihnen unser herzliches Beileid aus und möchten  
mit diesen Informationen Unterstützung anbieten.

Warum ist die Polizei hier  
und warum stellt sie Fragen?
Bei sogenannten aussergewöhnli-
chen Todesfällen – zum Beispiel bei 
Unfällen, Suiziden oder Todesfällen 
mit unklaren Todesursachen – hat 
die Polizei den gesetzlichen Auftrag, 
festzuhalten, was geschehen ist, und 
zusammen mit einem Arzt oder einer 
Ärztin und der Staatsanwaltschaft 
die Todesursache zu ermitteln. Dazu 
muss die Polizei Informationen sam-
meln und Fragen stellen, auch wenn 
dies für die Hinterbliebenen belastend 
sein kann. Wir orientieren zudem die 
nächsten Angehörigen und unterstüt-
zen Sie bei Bedarf auch gern bei der 
Einleitung der notwendigen Schritte. 
Sprechen Sie uns einfach an! 

Welche Aufgaben kommen in den 
ersten zwei Tagen auf Sie zu?
• Stellen Sie folgende Dokumente, 

falls vorhanden, bereit: Schriften- 
empfangsschein, Reisepass,  
Identitätskarte, Ausländerausweis, 
Familienbüchlein. 

• Kontaktieren Sie das Zivilstandsamt 
der Wohngemeinde der verstorbe-
nen Person. Dabei werden Sie auf 
weitere relevante Informationen 
hingewiesen, und es werden Ihnen 
die nächsten Schritte aufgezeigt. 
 

• Beantragen Sie den amtlichen 
Todesschein beim Zivilstandsamt 
am Wohnort der verstorbenen 
Person. Den Todesschein benötigen 
Sie für die Orientierung von Ver- 
sicherungen, Banken, Kranken- 
kassen usw.

• Informieren Sie Angehörige und 
Arbeitgeber des/der Verstorbenen.

• Bei ausländischen Staatsange- 
hörigen: Veranlassen Sie eine  
allfällige Überführung der verstor-
benen Person ins Heimatland, falls 
dies so gewünscht wird.

Achten Sie auf sich  
und Ihre Nächsten!
Einen nahestehenden Menschen  
zu verlieren, kann extrem belastend 
und schmerzhaft sein. Es ist wichtig, 
sich Unterstützung zu holen und 
seine Gedanken und Gefühle mit 
Vertrauenspersonen auszutauschen. 
Manchmal ist es einfacher, Hilfe 
bei Personen zu suchen, die vom 
Geschehen nicht betroffen sind. Auf 
der Rückseite finden Sie Adressen 
von Organisationen, die Sie gerne 
unterstützen. 

Gesprächsangebote (24h)Dargebotene Hand  

Tel. 143 / www.143.ch

Auch E-Mail-Beratung innert 48 Stunden  
Pro Juventute 

Tel. 147 / www.147.ch

Für Kinder und Jugendliche 
Unterstützung in Krisen (24h)Kriseninterventionszentrum der  

Tel. 044 296 73 10

Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich (KIZ)
Militärstrasse 8, 8021 ZürichKriseninterventionszentrum der 

Tel. 052 224 37 00

integrierten Psychiatrie Winterthur (KIZ)
Bleichestrasse 9, 8408 WinterthurInstitut für Notfallmedizin 

Tel. 044 255 11 11

Rämistrasse 100, 8091 ZürichKlinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie  
Tel. 043 499 26 26

und Psychotherapie (KJPP)Neumünsterallee 9, 8032 ZürichSelbsthilfegruppenRefugium 

www.verein-refugium.ch

Verein für Hinterbliebene nach SuizidNebelmeer 

www.nebelmeer.net

Perspektiven nach dem Suizid eines Elternteils
Verein Regenbogen 

www.verein-regenbogen.ch

Eltern, die um ein Kind trauernlifewith 

www.lifewith.ch

Wenn ein Geschwister stirbtSelbsthilfe Schweiz 

www.selbsthilfeschweiz.ch

Weitere hilfreiche WebseitenTrauernetz 

www.trauernetz.ch

Trauerbewältigung allgemeinSuizidprävention Kanton Zürich 

www.suizidprävention-zh.ch

RoadCross 

www.roadcross.ch

Beratung für Hinterbliebene  nach einem Verkehrsunfall
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suizidpraevention-zh.ch

Perspektiven 
für Suizid- 
betroffene 

Handbuch 
für Selbsthilfe 
und Therapie 

Handbuch 

ab dem 10. September

auf ww.trauernetz.ch


1. Kapitel: Krise und Suizid

2. Kapitel: Suizidbetroffene verstehen

3. Kapitel: geführte Selbsthilfe für  

Survivors

4. Kapitel: Beschreibung der einzelnen 

Gruppentreffen

5. Kapitel: Themen für Gruppentreffen

6. Kapitel: Zusatzmaterial
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Verlag Johannes Petri | Tel. +41 (0)61 278 95 65 | Fax +41 (0)61 278 95 66 | verlag@verlag-johannes-petri.ch | www.verlag-johannes-petri.ch

Verlag Johannes Petri

Weisshaupt, Jörg (Hrsg.)

«Darüber reden» 
Perspektiven nach Suizid:  
Lyrik und Prosa von Hinterbliebenen

2013. 173 Seiten, Mit zahlreichen Fotogra!en. 
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«Nach dem Tod kommt die Ohnmacht, weil ich dir nicht helfen konnte.»

Einen geliebten Menschen durch Suizid zu 
verlieren, ist eine schreckliche Erfahrung, 
die Angehörige nach dem Schock in tiefste 
M\iqn\`Õle^�jk�iqk�le[�ql�JZ_lc[^\]�_c\e�
le[�@jfcXk`fe�]�_ik%�E`Z_k�j\ck\e�jk\`^k�XlZ_�
bei den Hinterbliebenen das Suizidrisiko 
�\i_\Yc`Z_%�

Selbsttötung löst einen langen und kom-
plizierten Trauerprozess voller Zweifel und 
=iX^\e� Xlj#� Xl]� [`\� \j� b\`e\� 8eknfik� ^`Yk%�
Die Beiträge in diesem Buch – verfasst von 
Betroffenen, um das Unfassbare in Worte zu 
fassen – geben dem tabuisierten Thema eine 
bfebi\k\#�c\Y\ejeX_\�JgiXZ_\%�

½N\j_XcY�_Xk�\i�e`Z_k�d`k�d`i��Y\i� j\`e\�
Probleme gesprochen? Hat er mir nicht ver-
traut? Bin ich mitschuldig…?»

Die sehr persönlichen Texte wollen Men-
schen in gleicher Situation in ihrer Trauer-
XiY\`k� lek\ijk�kq\e#� XY\i� XlZ_�E`Z_kY\kif]$
]\e\� ]�i� [Xj� K_\dX� j\ej`Y`c`j`\i\e#� ld� j`\�
aus einer blockierenden Sprachlosigkeit im 
Ld^Xe^�d`k�?`ek\iYc`\Y\e\e�ql�]�_i\e%
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Den Kindern helfen
Wie Sie Kinder

nach einem Suizid unterstützen können …

Informationen für Eltern
und andere Betreuungspersonen

$IE�FOLGENDEN� )NFORMATIONEN�WURDEN� IN�:USAMMENARBEIT�MIT�+INDERN�UND�%LTERN�
ERARBEITET��DIE�EINEN�6ERLUST�DURCH�EINEN�3UIZID�ERLITTEN�HABEN��$IESE�"ROSCHàRE�SOLL�
)HNEN�HELFEN��)HRE�+INDER�IN�DIESER�SCHWIERIGEN�:EIT�ZU�UNTERSTàTZEN�
*E�NACH�!LTER�)HRES�+INDES�SIND�EINZELNE�2ATSCHLËGE�VIELLEICHT�TREFFENDER�ALS�ANDERE� 

Gratisbroschüre, 2. Auflage 2015 
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Suizid – 
und dann?
Was ein Suizid bei Hinterbliebenen, ihrem Umfeld  
und Helfenden auslösen kann

«Ich weiss jetzt, dass ich‘s scha!en kann. 
Wieder und wieder, wenn es sein muss. 

Papi – Du hast so viel verpasst!» 
(Vera Rohner)

trauernetz
Perspektiven nach einem traumatisierenden Verlust

Impressum:

Idee: Jörg Weisshaupt, trauernetz
Ausstellungskonzept: Angela von Lerber, phil-rouge
Inhalt: Angela von Lerber und Jörg Weisshaupt in Zusammenarbeit mit dem BAG
Texte von Hinterbliebenen: aus «Darüber reden», mit freundlicher Genehmigung des Verlags Johannes Petri
Gestaltung, Fotografie: Stephan Jungck, fortissimo.ch

Die abgebildeten Personen sind von einem Suizid direkt Betro!ene.

Wanderausstellung
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Verleih Wanderausstellung

Die Wanderausstellung «Suizid – und dann?» dient dem 
Zweck, die Bevölkerung über Suizidalität und die mög-
lichen Folgen für Hinterbliebene, ihr Umfeld und Hel-
fende zu informieren. Sowohl Fehlannahmen als auch 
Stigmatisierung erschweren Betro!enen und ihrem 
Umfeld das frühzeitige Aufsuchen und Annehmen von 
Hilfe. Die Wanderausstellung kann von Gemeinden, 
Vereinen, Schulen, Firmen, etc. ausgeliehen werden. 
Die Wanderausstellung «Suizid – und dann?» beinhaltet 
folgende Module mit je vier bis sechs Rollups:

• Suizid – Zahlen, Fakten
• Hinterbliebene
• Helfende
• Spiritualität

Hilfs- und Beratungsangebote, 
weiterführende Informationen:

trauernetz, www.trauernetz.ch

Initiativen zur Suizidprävention und Suizidforschung, 
www.ipsilon.ch / www.fssz.ch

Suizidprävention Bundesamt für Gesundheit 
www.bag.admin.ch/suizidpraevention

Suizid
und dann?
Was ein Suizid 
bei Hinterbliebenen, ihrem Umfeld 
und Helfenden auslösen kann

Eine Wanderausstellung

trauernetz
Perspektiven nach einem traumatisierenden Verlust

Gehen Sie proaktiv auf Angehörige zu. Sie leiden unter dem Satz: «... und 
melde dich doch bitte wenn du etwas brauchst!»

Zeigen Sie Ihre aufrichtige Betro!enheit und Anteilnahme.

Lassen Sie die Trauernden Ihnen gegenüber so viel Trauer ausdrücken, 
wie sie gerade empfinden.

Seien Sie bereit, zuzuhören, Besorgungen zu machen, nach den Kindern 
zu schauen oder was sonst hil".

Ermuntern Sie die Trauernden, Geduld mit sich selber zu haben, nicht zu 
viel von sich zu erwarten und sich nicht zu viele «Du solltest eigentlich» 
aufzuerlegen.

Lassen Sie die Trauernden so o" und so viel sie wollen von der verstorbe-
nen Person erzählen.
 
Versichern Sie den Hinterbliebenen, dass für die verstorbene Person alles 
getan wurde, was getan werden konnte.

 Was Sie tun können …

Meiden Sie Hinterbliebene nicht, weil Sie ein Zusammensein unange-
nehm finden.

Sagen Sie nie, Sie wüssten, wie sich diese Trauer anfühlt.

Sagen Sie nicht «Jetzt müsste es dir doch besser gehen» oder Ähnliches. 
Das käme einem Urteil über ihre Gefühle gleich.

Wechseln Sie nicht das Thema, wenn Hinterbliebene die verstorbene Per-
son erwähnen. 

Vermeiden Sie nicht, den Namen der verstorbenen Person zu erwähnen.

Versuchen Sie nicht, ‘Positives’ das durch den Tod entstanden sei zu beto-
nen (z.B. «Man weiss nie, was ihm/ihr erspart geblieben ist»).

Sagen Sie nie «Das Leben geht weiter». Gerade dies scheint so sinnlos 
und ist schwer zu akzeptieren.

Geben Sie keine Kommentare ab, die in irgend einer Weise den Schluss 
zulassen, dass die Behandlung des Verstorbenen zu Hause, in der Psych-
iatrie, in der Nothilfe, im Krankenhaus oder wo auch immer nicht richtig 
war. Auch ohne den Einfluss äusserer Umstände werden die Hinterbliebe-
nen o! von starken Zweifeln und Schuldgefühlen heimgesucht.

Womit Sie Hinterbliebenen
wenig helfen

Ein Suizid  

Prof. Dr. med. Heinz Böker, ehem. Chefarzt PUK Zürich  
im Film «Dem Himmel zu nah» von Annina Furrer:

«Man muss immer wieder vor Augen haben, dass ein Suizid, der aus dem 
Erleben unfasslicher Angst und tiefster Einsamkeit geschieht, keine freie 
Willensentscheidung ist.»

Prof. Dr. med. Konrad Michel:

«Meine Beschä!igung mit dem Thema (Suizid) begann in meiner Zeit als 
Assistenzarzt in England. Mein damaliger Chefarzt überschätzte meine 
psychotherapeutischen Fähigkeiten, indem er einer 42-jährigen depressi-
ven Patientin, Mutter von zwei Kindern, die antidepressiven Medikamen-
te abstellte und sie mir «zur Psychotherapie» übergab. Drei Wochen spä-
ter warf sie sich eines Morgens früh vor der Klinik unter einen Lastwagen. 
Ich lebte danach monatelang in der Angst, der Ehemann würde mir nachts 
auflauern und mich umbringen.»

betri!t das ganze Umfeld
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«Reporter»-Reihe zum Thema «Tod – Das letzte Tabu»

«Reporter» begleitet Jörg Weisshaupt, der Suizidhinterbliebenen hilft, ist unterwegs mit der Palliative-Pflegefachfrau Livia De Toffol, porträtiert eine Frau 
und ein Mann, die sich zu Sterbebegleitern ausbilden lassen, und thematisiert unheilbar kranke Kinder und wie die Eltern damit umgehen.

«Reporter»: Was ein Suizid hinterlässt
Fassungslosigkeit, Trauer und die Frage: Warum? Wenn sich ein Mensch das Leben nimmt, lässt er seine Angehörigen allein zurück – schockiert und oft 
traumatisiert. Sie müssen mit dem Suizid weiterleben. Doch wie? «Reporter» begleitet Jörg Weisshaupt bei seiner Arbeit mit Suzidhinterbliebenen.
Ausstrahlung: Sonntag, 17. November 2019, 22.25 Uhr, SRF 1
https://www.srf.ch/play/tv/reporter/video/der-tod---das-letzte-tabu-was-ein-suizid-hinterlaesst?id=21754345-9755-4830-95af-6cd28001af35

Medienarbeit
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Suizidpostvention 
ist in höchstem Masse 
Suizidprävention!
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Suizidprävention
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Prävention in Betrieb/Community/Netzwerk

Primärprävention durch Strukturqualität im lokalen Umfeld leisten 

• Möglichkeiten für persönliche Kontakte pflegen 

• demokratische, vielfältige Kultur fördern (kein Bullying (Schikane), Mobbing) 

• diese Qualität im Netzwerk vorleben, demonstrieren 

• Sekundärprävention durch Aufmerksamkeit/Burnoutprävention 

• Tertiärprävention durch Experten/Behandlung

Kategorien psychischer Krankheiten 

• Kontinuum der Gesundheit / Krankheit

• Kategorien, Diagnostik: 


• Erschöpfung, Burnout, Depression

• Psychose, Wahn

• Angst, Zwang

• Persönlichkeitsstörungen, Verhaltensstörungen

• Suchterkrankungen, Essstörungen

• Belastungsstörungen




Symptomatik und Gefühl 

• Wie komme ich darauf, dass ein Problem vorliegt?
• Was läuft im Team?
• Was passiert, wenn ich nichts mache?
• Bin ich überhaupt zuständig?
• Weiss ich denn, was richtig ist?
• Bin ich nicht zu ängstlich?
• Kann ich ihn alleine heimgehen lassen? 
• Kann ich meinem Gefühl trauen?
•

Hinweis für psychische Probleme



Suizidalität ist keine Krankheit 

• Suizid/-versuch ist eine Handlung.
• Handlungen sind zielorientiert.
• Das Ziel der suizidalen Handlung ist nicht der Tod.

  Suizid = «Lösung», das unerträgliche Leiden zu beenden.

Was passiert vor / bei einem Suizid?

10

suizidales Geschehen



Suizidgedanken vs. Suizidhandlungen 

Epidemiologie 
Anzahl der Suizide in der Schweiz nach 
Selbsttötungsart und Altersgruppe im Jahr 2018
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Suizidmethoden
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Suizidrate in der Schweiz 



Warum Suizidprävention? 

Behauptung: «Einmal suizidal, immer suizidal! Wird 
eine Person am Suizid gehindert, bringt sie sich halt 
anders um!» 
Auf der Golden Gate Bridge konnten 515 Personen 
vom Sprung zurückgehalten werden und wurden 
nachuntersucht. 
Schätzen Sie: Wie viel Prozent haben sich in den 
folgenden 26 Jahren das Leben genommen?
a)   5%
b) 10%
c) 20%
d) 50%
e) 80%
f) 100%

Häufige Irrtümer 

• Irrtum: Über Suizid zu sprechen, bringt Leute erst recht dazu, 
sich das Leben zu nehmen.


• Irrtum: Wenn sich jemand wirklich das Leben nehmen will, 
lässt sich das nicht verhindern.


• Irrtum: Menschen, die an Suizid denken, wollen keine Hilfe.

• Irrtum: Wenn jemand sein Leben beenden will,  

kann und darf man ihn nicht davon abhalten.

• Irrtum: Wer von Suizid spricht, will nur Aufmerksamkeit.  

Wer wirklich gefährdet ist, spricht nicht davon.




Weshalb sind Krisen gefährlich? 

Entscheidend sind bedrohliche Situationen:

• überfordernd (Betroffene und System) und einengend 

(Impuls von aussen)
• Handlung notwendig (Nichtstun ist keine Option)
• Dilemmatische Ausgangslage ! Jede Intervention ist 

mühsam oder gar riskant.
• Krise ! möglicher Vorläufer von Suizid

Beispiel für eine Krise/Krisenintervention 

Ein Zuwenig an Zeit, Information, Kompetenz ...

Ein Zuviel an Unsicherheit, Verantwortung, Stress ...

• Wie bleibe ich handlungsfähig?

• Was ist mit meiner Befürchtung?

• Wie geht es weiter? Der Betrieb steht ja nicht still!




Gespräch suchen 
ansprechen, zuhören, begleiten 

• «richtiger Moment» gibt es nicht
• Ich-Botschaften: Sorge äussern, Wertschätzung zeigen
• Veränderung notwendig: Unterstützung anbieten
• zuhören, sich für die Person interessieren
• weitere Schritte oder Ziele vereinbaren
•

Nach einem Ereignis: Stabilisierung 

• Coaching und Beratung von Entscheidungsträgern
• Entlastungsgespräche von stark betroffenen Personen/ 

kleinen Gruppen
• Förderung klarer innerbetrieblicher Kommunikation, 

Eindämmung von Fehlinformationen/Gerüchten
• Förderung adaptiver Bewältigungsformen
• Aktivierung/Stärkung des sozialen Netzwerkes



Krisenmanagement: Woran zu denken ist 

• Schnellstmögliche Alarmierung, Sofortmassnahmen einleiten

• Arbeitsfähigkeit des Krisenstabs herbeiführen

• Lage einschätzen

• Massnahmenpakete verteilen 

• Fokus auf die Krisenkommunikation legen

• Kerngeschäft / laufender Betrieb aufrecht erhalten

• Instandsetzung und Wiederbeginn einleiten


• Gedenkfeier, Schweigeminute, Gedenkort

Was kann ich für mich tun? 

Es ist das Leiden anderer, das ich verstehen kann,  
jedoch nicht mitfühlen muss.

• Eigene Gefühle regulieren

• Sich aktiv schützen – z.B. Entspannen, Vergegenwärtigen: 

Ich kann/muss die Probleme anderer nicht lösen

• Sich aktiv abgrenzen – z.B. Job ⬄ Freizeit

• Ablenken, sich Gutes tun

• Darüber sprechen: Kollegen, Partner u.a.

• fachliche Unterstützung in Anspruch nehmen

• Vorgesetzte informieren
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Danke für Deine Mitarbeit!

Jörg Weisshaupt
Höhestrasse 80                                  +4176 598 45 30
CH - 8702 Zollikon        box@weisshaupt.ch       

Beratung in Bewegung
Suizidprävention und Nachsorge

weisshaupt.ch
Schulung & Beratung


